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dieses kan mm neun tage trincken, man kans auch süsse machen mit zucker,
wenn m ms trinckt, oder säuerlich mit einem limonien < fasst, wie es zum an¬
genehmsten ist, wenn mans nicht so gern nimmt.

Vor das stechen dienen diese wasser:
Frauen - diftel- Röhrlein - wasser.
Cardobenedicten- Isop - wasser.

Item: Vor das stechen des leibs, das apostem-
wasser

Item: Das öl
Item: Das rothe öl
Item: Die grüne salbe
Item: Das pulver
Vor den rothen undweissen fand,der dawachst
von mancherley kranckheiten/ welches an mann und
stauen offl probirt/ vielmahl bewahrt/ und als ein gr offcr

schätz in solchen zustanden befunden
worden.

tu!. 74 I>lum. l!

Die 6l«» ist wie in nieren »und blasen« zustanden,
n. 1 Wer den rothen oder welssen sand hat.

hernehme ein halb quintlein salpeter, eiuloth rothe Myrrhen, acht
krebs-augen,cronabeth<oderwacholder-beer.kreen-odermeerrat-

t) tig-wurtzel,iedcs acht loth,zerschnitten,undalles zusammen gethan,
eine.l üarcken wem daraufgegossen, etwas weniger als eenseidel. laßes über
nacht stehen, des morgens stelle die kanne meinen kesscl oder topff voll was¬
ser, setz eszum feuer, und laß es drey finger einsieden, setz dich in ein voll-bao
emehalbe stunde, und nimm des weins ein halbes stldel, gicß darzucrdbeer-
undpitersilgcn-wasser.ledwedes einen löffel voll, in einen becher, auf das
wärmeste als du magst, ein oder zwey trünck gethan, so treibt es den fand ge¬
waltig von den nieren und blasen, und zerbricht den stein, thue es im neuen
mond, dreymahl nacheinander, wie vor gemeldet, so berührt es ihn immer
mehr und mehr, und wer sich vor solcher kranckheit besorgt, der trin ie den
tranck nur einmahl, und ft du den trunck eingenommen hast, solst du eine
halbe stunde im vollen barschen, darnach dich niederlegen, eine halbe stunde
wohl bedeckt ruhen, es vettmbt auch bey mann und frauen die harn-winde,
diese kunst ist ein schätz der armen, und aufenthaltung der hohen und reichen
menschen, ist offtund viclmahl bewahrt erfunden worden.
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^. 2 Reccpt vor den fand in der blase, oder reisenden
fand» stein.

Erstlich muß man einen jungen mertzen-haastn mit haut und haar in
einen topffthun, und in einen back-ofen setzen, daß er sich zu pulver

verbrennt, darnach muß man lhn stossen, und durchsieben, desgleichen
nimmt man auch einen jungen fuchs und macht ihn so, als wie den jungen
haasen, folgendes nimmt man alant-wurtzel,steinbrech-wurßel,roth und
weisse juden-kirschen, pfersich-kernbocks-blut, holl-wurtzel, alles klein
geftossen, und durchgesiebet,von den wurtzcln und kern alles gleich viel, von
diesem pulver giebt man ein quintlein schwerinroßmarin-wasserein,so
treibt es den stein und sand,gehet ohne fchmertzenweg.so man aber das nicht
haben kan, so siedet man das kraut im wein, und mmmt daspulver darem,
es hilfft.
>l. z Ein anders.

limmdie inwendige rindevon einer jungen eiche, zerschnuds klein, siede
sie im weln, nimm obbemeldtespulver darinn ein, es hilfft wunder-

barlich,unddlenetMcht»enen,dledaswassernichtkönnenhaltm,ist eine
gewisse kunstdarbor.
dl. 4 Fürdenharn-stein.

immboss-Mt, truckne das an der sonnen, daß es hart wird, mach es zu
pulver, tempenreesmitweissenwein, und giebs laulicht zutrincken,

morgens frühe und abends, so er schlaffen gehen will, so muß der stein bre¬
chen, ist offt versucht worden,
n. 5 Ein anders.
W eer-hirse, petersilgen > wurtzel zu pulver gemachtem weingenommm,
"^^ so wachst der harn-stein nimmer.
n. 6 Einc versuchte arßntt) für den stein.

Mm einen jungen Hasen, und ertränck ihn lm M, brenn ihn darnach
' in einem neuen topffzupulver, giebs dem krancken morgens md a«

bends ein, nach gedüncken.
n. 7 Ein anders.
O^imm etliche kießling-stein,brenn die in einem neuen Hafen, daß ste
^l gar glüend werden,alsdennstoß dieselbe zu pulver, darnach sied sie
in einem topff mit wasser, wann sie wohl gesotten haben, so gieß das was-
ser in ein erdeneschüssel, und setz es aufein kohl-femr, so raucht das was-
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ser darvon alsdann nimm dasselbige saltz, und giebs in petetersilgen-wasser
oder wem ein.

^l. 8 Noch ein anders,
cssim eine zugemachte schnecke, das blattlem oben aufgeftochen,dann so viel
*" krebs-augen, undhanebutten-kern,alles gleich gepulvert, in nd-beer
und hollunder-blüth-wasser eingegeben.

n. 9 Vor den roth und weissen siind.
Mau nehme ein lothe bittere wandeln, pfersich-kern ein halb loth, lorbeer
"^ anderthalb loth, alles z upulver gestoßen, mit süssen mandel-öl abge¬
rührt, und auch zucker, darvon alle morgen einer Haselnuß groß ge¬
gessen.

n. io Ein anders.
Wan nehme haasen-spmng aus den hindersten süssen, welche seyn als wie
*" * bohnen, stosse sie zu pulver, und giebs mit peterstlgen-wasser, oder in
guten wein.

n. ii Mr den fand und stein.
D^an muß nehmen einen lebendigen haascn. zwischen zweyen ftauen-ta-
""^ gen,denstwenlebendigaufschneiden,unddenbalckoderfell abziehen,
das völlige eingeweide in den haasen-balck einwickeln, und in ein neuen
glaßirten topffthun, denselbm mit einer stürtze gar genau bedecken, und
mit leim verstreichen, daß kein dampff heraus kan, setz den topffm eine
starcke gluth oder kohl-feuer, daß sich die materie in dem topffe zu eiller koh¬
len ausbrennen kan,reibs dann zu pulver.darnach nimmt man einen schaaf-
bock, den muß man wohl umjagen, thue ihm die ganße leber ausfthlmden,
und das blut in eine erdene schüssei fangen, setz in heissen back-ofen, wann
man das brodt will einschiessen,wann das brodt gebacken ist, so ist es
auch genug, und wird stein hart, machs zu pulver wie das obige, und
vermisch unter das haasen-pulver, doch muß es im gewicht gleich seyn,
heruach nimmt man eines quintlein schwer, theilts auf vier theil, und
ninnnt vier tag ein, in einem ausgebrennten petersilgen-wasser, oder was
lHr eines darzu tauguch,im,abnehmenden mond.man darff viel zeit nicht
mehr einnehmen, darmchman sich besindt, man kans auch brauchen imjahr
',2,3,4 mahl.
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n. 12 Für den fand, wann man den urin nicht kan lassen,

simm zwey Messerspitzen saltz,und eine messerspitz zuck«, machs mit lemo-
' nien-safft ab, undgieb es,wann es auf einmahl Nicht hilsst, so kau

mans das andermahl geben.
i>s. iz Fürdenlenden-stein.

^olley im wein gesotten, und getruncken, hertreibt den harten
stein.

n. 14 Für den sand und stein wann eines nicht harnen kan, wo,
mit vielen lemen gcholffen.

Mmm eine gute Hand voll weissen klee, so auf den ftlde wachset, ist gar
ein edles kraut, zwey loth, meer - hicrse wohl klein zerstoßen, und in ein

saubers tuch gebunden, beyde stücke mit einander in einem neuen topffge-
tßan, und einmaaß ftisch bruunen-wasserdarübergegossen,den topsswohl
zugemacht, daß kein dampff heraus gehet, und gemach sieden lassen,
doch daß nicht überläufst, alsdann den krancken also warm zutrincken
geben.
n. 15 Eine bewährte kunst für den stein, st gar offt ist probirt

worden.
KimmweWn steinbrech zwey Hand voll, heyl aller welt eil, Hand voll, laß
^ es in einwemzwünm emem neuen topffwol vermacht sieden,daß kein

dampffdavon kommt, so lang als ein rindfieisch, wer aber kemwem trinckt,
kan man dle trauter m emer rindfteisch-suppesieden, und dren tage ftül)
nüchtern warm tnncken lassen,des nachts, wann man will schlaffe« s<He/t
auch, aber nur kühl.
i>i. i5 Eine dewährte kunst für den stein.
Man soll einen schwachen bocknchmen, und chn bey den Mn aufhencken,
-^^ und also lcbelldig die blase heraus schneiden den um allen also warm
den krancken zu tnncken geben, man kans auch in ttnee ziser-suppe zu trin-
cken gebe«/ so hat es in zwey stunden seine würckuW.
n. 17 Vor den stein in der blase, daß er zerbricht, und ohne

schmerzn weggehet.
Wimm zwey Hand voll lauter tauben-koth, thue ihn in ein starckesM,
""^ gieß so viel guten weimeßig darüber, rührs durcheinander,daß wird
wie ein dickes muß, setz das glaß wohl vermacht 6 tage in die sonne, darnach
distillirs zu einem lautern waffer, wann nun ein mensch den stein empfin-

Eee, d^



4c>4 Artzney-Buch.

det, soll es des morgens nüchtern ein halb-oder gantzenlöffel voll nehmen,
darnach der mensch ist, und muß 4 stunden darauff fasten.

n. 18 Auffein ädere weiß zumachen,
^m abnehmenden mond nimm eine Hand voll tauben-koth, die auffs feld

fliegen, klaube die federn darvon, «im auf solchen koth e«ne halbe kan¬
neguten wein eßig, laß tag und nacht weichen, darnach nimm von einem
ziegenbock, der nicht geschnitten ist, eine halbe kanne blut, misch durchein¬
ander, und brenns aus, waft man will, kan mans dupliren zum ausbrennen,
darnach in der wochen dreymahl' lösselvvll eingenommen.

^. 19 Für das reisscn, ein bewahrtes wasscr, so von stein und ver¬
schleimung herkommt.

Erstlich nimm aniß, oder gemeinen brandtwein, erdbeer-weiß pappel-
wasser, iedes ein halb seidel,nimm 8 loth braun zucker-cand, ein quint-

lein, thue es in ein glaß, vermachs wohl, laß es auf einer warmen hcrd-statt
stehen, darvon morgens und abends zwey löffel voll, etliche tag nach einan¬
der genommen, ist sehr nützlich.

n. 20 Ein guteswasser vor den fand, grieß und stein, auch wann
eme faule in den nieren, so treibt es weg.

Mmm ausis petersilgm-nmrtzeMdm mittlern kern heraus, laß sie in s
^ seidel schön klaren brunnen-wasser eine weile sieden, daß dle wurtzeln

weich werden, hernach w»rffin völligen sude hinein anderthalb qumtlem
schöne ausgelesene stnes-blätter,auch einecitronen-schahle, oder fenchel,
daß es ein lieblichen geruch bekommt, setz es geschwind vom feuer zugedeckt
bmweg, sodann tnncke den ersten trunck bey dem essen ein glaß voll, oder iß
des morgens eine suppe und trmcke dieses wasser.

^l. 21 Ein mittelvor den fand und stein.
Mß Mmorgen durch das gantze jähr 9 oder ,O wacholder-beer, gleichfalls
^^ zum abmd-essen, solches bricht und mahlet den stein, und gehet dem
menschen sandmiß weg,und da der mensch keinen stein hat,so läs solche arß-
ney keinen stein beydem wenschen wachsen.

Wilst du solche «tzney besser und starcker babenftnimm wacholder¬
beer, die nicht zu neu noch zu alt seynd, u s w? 5e lz^ ^ ta^t und nacht im
Wen wein, alsdenn nimm pe heraus, mw ,<jp w'.eoer woD ttuckm wer-
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den, folgends laß sie auch drey tag und nacht im besten brandtwein liegen,
mmms dann heraus, und laß wieder trucken werden, hernach iß alle morgen
5 oder 7 der beeren.
n. 22 Für den fand ein band.

Uimmgundel-reben, zerstoß, thue den fasst durch ein sauberes tkchlein
auspressen, darvon giebt man einem starcken menschen ein lösiel voll,

wann dieses nicht hilsst, so macht man einband von eybisch,petersilgen, Ha¬
ber, und setzt den krancken darein, giebt ihm ein trunck genister- oder peter-
silgenwasser,mit 7 oder 9 krebs-augen gepulvert, untermischt zu trincken»
einem jungen nach der natur, stärcker.
n

i^s.

2) Ein anders,
ybisch-wurtzel in einer suppen gesotten, darvon getruncken,last keinen

stein wachsen.
24 Wacholder-wasser in diesem zustand zutrincken.
annehme aufein halb eMer-faßlein drcy pfund gereinigte nmnveer-

lein oder kleinerosmen,zerstossenen wlenerlschen wemstein ein halb
pfund,wacho/dee-beeremhMmaß,ierquetscht,wetnscharlingundhanebut-
ten iedes zwey Hände voll, dieses alles in ein sacklem gefüllt; oder das faßlei«
nur einem dünnen leinwand-boden zertheilt,unddlese species darein geworf-
fen. Hernach das faßlein halb nnt heissen wasser gefüllt, etliche stunden
stehen lassen, folgends nnt kaltem wasser gefüllt, em tag und nacht am war¬
men ort stehen laffen,dch er verjähret undden schäum KgtMdannmMer
gesetzt, und kühlenlaM.
^l. 25 Ein anders.

Zmas suppemitememlösselvollbaum-ölausgetruncken, das last kei-
' nen stein sammlen.
26 Für den/and.
annman etwas fand im Harn spühret, nur mitgoldrosm-salben ge¬

schmiert, undgebrennteshirschßorninswasser oder trincken gelegt.
27 Ein anders.

DKannehme frische butter.die niemahls in ein wasser kommen,blaues veil-
^^ gen-öl,ledes4loth,caMn-aä!lß-undendten-schmaltz,daß auch nie¬
mahl in ein wasser kommen, iedes zwey loth, Hirsch-unsch'.it, und gelbes
wachs.i des zwey 1-^h,dlefes unlereinanderzergehenlassen,undzuemersal-
bfKmacht,darl.llthmMenuud lenden geschmiert.

i>l.

i>l.

5, W

See 3 «.»
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i>l. 28 Ein anders für den fand,
fssimm ein rättig, schab ihn abwerts, rost denselben inbntter, leg ihn auf
^ die selten und schmier dielenden,
n. 29 Ein Pflaster vor fand und grieß.
^immzwey Hand voll Wacholder-beer, gar wohl geflossen, undeinlössel
^^ voll Myrrhen mit Honig vermengt, daß ee die rechte dicke bekommt zu
einem Pflaster, und nick von zwey eyern das weisse, und alles durch einander
gemischt, nimm darnach einen hanff-relsttnzlche es voneinander, wachs
zu emem pstaster, streich das vbgemeldte darauf, und dasse.be nach dem
rückgrad aufgelegt, daß von der schutter biß aufdte lenden reicht, das Pfla¬
ster muß man zuvor wärmen,
n. zo Wann der fand den Harn verlegt, und ein stein im

gange ist.
Wchmier die feiten mit scorpion-öl, oder in das männliche glied gethan, so
^^ vertreibt es denselben schmertzen: nimm von bohnen-mehl, siede es in
milch, daß wird wie ein müßlein, und streich es auf ein blaues tuch wie ein
Pflaster, legs fein warm über das gemächt,
n. zi Elnträuter-sack/elndarvor.
5»?lmmpappel-epbiWundchaw/llm-MHe, stem-5/ee-MtZe, /eöes eme
^^ Hand voll, lein-saamen, s^num^rXcum, jedes zwey loth,diests alles zer-
stosien.undNein geschnitten, in ein säcklein gcfüllt,dann in kühe-milch ge¬
sotten, hernach feinwarm aufdie feiten und bauch gelegt, ist gar bewahrt.
5l. 32 Ein anders.
«?imm erbiß-stroh,samt den erbfen,sieds,laß von ihm selber recht erkühlen,
^^ bade den kranckm darinn.
n. 33 Baad, vor den fand, stein und grieß.
cssimm weiß rüben kraut, päppeln und brunn-kreß, jedes eine Hand voll,
*" laß alles sieden, und demnach erkalten, daß der krancke erleiden mag,
badeden, der mit dem sande behasst ist, darinnen.
^Z4 Vor den land und grieß, ein baad.
^rstlichmmzwiebel-schalen,centauer, petersilgen-kraut, meer-hierse«,
^^ krautiedes eine gute Hand voll, haber,pappeln ysop, wermuth, haber¬
und bohnen-stroh.iedes einen guten theil, darnach alles durcheinander ge¬
sotten, und allemalMerden andern tag gebadet, die ersten 8 tage, hernach
aber in der wochen ein oder zweymahl, oder so offt man will; wegen Ver¬
meidung der speise halber, wird sich ein iedweder selbst wohl zu hüten
wissen.

Item:
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Item: Ein köstliches wasser vor den fand lol. 19 n. 47.48.49

/ H
Item: Das recept des stein-brandtweins lul. zz num. 7
Item: Der brandtwein lol. zz num. 8
Item: Der fasst lol. 42 num. z
Item: Die latwcrgen ic>1, s/NUM. 10
Item: Das cardobenedicten^öl lol. 6l num. 6
Item: Dasscorpwn-bl lol. 71 num. 29
Item: Das bl für den stein lol. 72^ num. ; 1
Item: Dicrosen-salben lol. 8; num 20
Item: Die 2 salben lol. 84 «um. 14.15
Item: Das edle pulver lol. 07 num. 19
Item: Das pulver lol, 104 num. 25 HO. />
Item: Pulver für den fand lnl. 126num.s4.55
Item: Das pulver für den stein lol. 107 num. 58
Item: Die elixir lol. 1 lz num.»9
Item: Die prckparirten wacholder-beer lol. i»4num. 19
Item: Dte cMer lol. l 44 num. 8

Wann ein kranckermensch gantzfemen schlaff
HMnn blättern/ pocken/ oder sonsten in hitzigen

kranckheiten/
^l. 1 ist solches gut zu gebrauchen.
ZWimdrey hauptlein weissen mohn, zerstoß denselben in einen morse/, her-
^^ nach nimm ein halbes seidel cardobenedicten-wasser, laß miteinander
sieden etliche süd, drück es aus, und mit demselbigen wassermach eine milch,
welche von ein quintlein cardobenedittM/Und einM auintlein citronen-
kern, gemacht wird.

Will man eine kühlende milch haben, so mschtmans mit limonim < kern;
Ms zur Nahrung seyn, so nimt man mandel-kern ein quintlein, cardobene-
dicren-und citronen-kern ein halb quintlein im morsel zerflossen, und mit
dem von mohn-und cardobenedicten-kern gesottenen wasser solche milch
durchgesiehen, man kan auch sonst gute kühlen- und stärckend-austmbende
pulver darunter vermischen/ein halbes seidel des abends genommen, ist ohne
schaden.
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